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Nr. 70.
Die Beiſehungsfeier in Koburg.

Außer Sr. Majeſtät dem Kaiſer, der am Montag
Vormittag in Koburg ankam, waren am Sonntag bereits
zur Leichenfeier dort eingetroffen Se. Majeſtät der König
von Sachſen, der Prinz von Wales, der Großherzog von
Baden, der Herzog von Connaught, der Erbgroßherzog
von SachſenWeimar, Fürſt Leopold von Hohenzollern,
Prinz Wilhelm von HeſſenDarmſtadt, der Fürſt zu Hohen
lohe, der Fürſt von Leiningen, ferner in Vertretung des
Kaiſers Franz Joſeph der öſterreichiſchungariſche Geſandte
in Dresden, Graf Chotek. Prinz Albrecht von Preußen
ließ ſich durch den Kammerherrn Frhrn. v. Münchhauſen
vertreten.

Am Montag früh fand bei herrlichem Wetter die
Ueberführung der Leiche weiland Herzogs Ernſt von
SachſenKoburg und Gotha ſtatt. Nachdem ſich bereits
um 4 Uhr die zum Leichenkondukt Geladenen bei Schloß
Reinhardsbrunn verſammelt hatten, wurde der mit rotem
Sammet bekleidete und mit dem Federhelm, mit Küraß
und Schwert geſchmückte Sarg durch 12 höhere Forſtbe
amte auf den Trauerwagen gehoben. Um 5 Uhr ſetzte
ſich der Zug in Bewegung. Unmittelbar vor dem Sarge
ſchritt die Begleitung aus der perſönlichen Umgebung des
verſtorbenen Herzogs, dann folgten unter Vortritt des
Hoſmarſchalls vier Forſtbeamte, welche die Orden trugen.
Unmittelbar hinter dem Sarge ſchritt der Staatsminiſter
Strenge an der Spitze des Staatsminiſteriums hieran
ſchloſſen ſich die Mitglieder des Landtags, die Garniſon
älteſten von Gotha mit den Reſerve und LandwehrOf
fizieren, ſodann der Stadtrat und die Stadtverordneten,
Deputationen mehrerer Städte und zahlreiche Vereine Jn
der Straße bildete der Gothaer Kriegerverband Spalier.
Der Zug bewegte ſich unter Glockengeläute in allen Ort-
ſchaften über den Herzogsweg nach Bahnhof Schnepfenthal.

Dort wurde um 5 Uhr der Sarg unter Geſang in den
Galawaggon gehoben. Um 6 Uhr ſetzte ſich der Zug nach
Koburg in Bewegung Nach II Uhr kraf der Zug mit
der Leiche des Herzogs in Koburg ein. Zwölf Oberförſter
hoben den Sarg auf den Trauerwagen. Die Militär
muſik blies einen Choral und die Tamboars rührten die
Trommeln. Sämtliche Kirchenglocken läuteten. Um II
Uhr ſetzte ſich der impoſante Leichenkondukt in Bewe
gung: Es folgten aufeinander: die in der Trauerpa
rade ſtehenden Truppen, Hofbeamten, die Geiſtlichkeit,
die Adjutantur, der Hofmarſchall, die Ordensträger
und zwei Stallmeiſter. Sodann folgte der ſechsſpännige
Leichenwagen, geleitet von Hofbeamten, den zwölf Ober
förſtern und ſechs Schloßgardiſten. Hinter dem Wagen
wurde das Leibpferd des Herzogs Ernſt geführt. Es folgte
der Zug der Leidtragenden und der anweſenden fürſtlichen

Perſonen. An der Spitze ſchritten der Herzog Alfred,
zur Rechten Se. Majeſtät der Kaiſer zur Linken der König
von Sachſen, dahinter zu je dreien der Herzog von
Connaught, Erbprinz Alfred und der Prinz von Wales,
Prinz Wilhelm von Baden, Prinz Philipp von Koburg

Daran ſchloſſen ſich die
Miniſter, die Geſandten, der kommandierende General des
II. Armeekorps, das Gefolge der höchſten Herrſchaften,
die Staats und Miniſterialräte, die Mitglieder des Land

Eine Kompagnie Infanterie ſchloß
den Kondukt. Der Koburger Krieger Verband bildete in
den Straßen Spalier. Der Zug bewegte ſich unter Glocken
geläut nach der Moritz-Kirche. Der ganze Trauerweg war
mit Trauerfahnen, Obelisken, Flaggenmaſten und ſchwarzen

Die Straßen waren von einem
nach Tauſenden zählenden Publikum gefüllt. Der Himmel
war bewölkt. Während des Leichenkondukts hatten ſich
in der Moritzkirche verſammelt Die Frau HerzoginWitwe,
die Herzogin Marie, die Prinzeſſinnen ſowie die geladenen
Damen. Auf den Emporen waren die Schüler der höheren
Lehranſtalten anweſend. Am Portal der Moritzkirche wurde
der Sarg durch den Generalſuperintendenten Dr. Müller
in Empfang genommen und darauf von den Oberförſtern

Während des Eintritts der
Trauerverſammlung ſang der Kirchenchor die von Herzog

Bei der Bei
ſetzungsfeierlichkeit hielt Generalſuperintendent Dr. Müller

Bei Einſegnung der Leiche erſchollen von
den Arkaden des Schloßplatzes die Ehrenſalven der Truppen,
während auf der Feſtung 21 Kanonenſchüſſe abgefeuert

und der Großherzog von Baden.

tages, Deputationen.

Drapierungen geſchmückt.

vor dem Altar aufgeſtellt.

Ernſt komponierte Kantate „Aller Seelen.“

die Predigt.

wurden.

Zum Regierungswechſel in Koburg- Gotha
ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Die Thronfolge in Koburg
Gotha giebt der Preſſe Anlaß, in langatmigen Aus
führungen das Für und Wider der Erbfolge des Herzogs

Es kann keinem Zweifel des Vereins ſtatt.
Verbreitung nutzbringender Geflügelraſſen auf dem Land
wirken, durch möglichſt billige Abgabe von Eiern und Nach

Als für dieſen Zweck geeignete Raſſen ſind zu
vörderſt Jtaliener, Minorka-, Andaluſier und Langſhan-

Der Verbands Vorſtand

Alfred von Edinburg zu erörtern.
unterliegen, daß ſtaatsrechtlich der bisherige Herzog von
Edinburg der allein zum Thron Berufene iſt. Wir ver
ſtehen auch nicht, wie man dieſem geſchichtlichen Recht die
nationale vis major gegenüberſtellen kann. Wo ſind
hie Grenzen dieſer vis maſor, oder wer ſoll das Rech

Sonnabend, den 2. September
haben, ſie zu ziehen Der Hinweis darauf, daß in dieſem
Falle die „Wohlfahrt des Reiches die höhere Gewalt
gegenüber dem Auslande ſei“, können wir nicht gelten
laſſen. Jn dem Moment, wo der Herzog Alfred den
Thron von Koburg Gotha beſtiegen hat, hört er auf, ein
Ausländer zu ſein, und wir können uns abſolut nicht vor
ſtellen, wie durch ihn die „Wohlfahrt“ des Reiches be
einträchtigt werden könnte. Aber ſelbſt wenn die nationale
Ehre“ die Beugung des Rechtes begründen könnte, und
der bisherige Herzog von Edinburg von der Erbfolge aus
geſchloſſen würde (es frägt ſich freilich, wer dann zu ſolchem
Ausſchluß kompetent ſein ſollte)), würden dann die
Schwärmer für die „nationale Ehre nicht ebenſo gut, ja
vielleicht mit noch beſſeren Gründen, auch den Sohn des
Herzogs Alfred für ungeeignet, auf einem deutſchen Thron
zu ſitzen, erklären können Sein Vater iſt doch immerhin
der Sohn eines deutſchen Prinzen, während das von dem
Erbprinzen Alfred nicht gilt; denn ſein Vater iſt es ja
eben, der als „engliſch“ von der Erbfolge ausgeſchloſſen
werden ſoll ſeine Mutter aber iſt eine ruſſiſche Groß
fürſtin. Kurz geſagt alſo Uns iſt dieſe nationale Auf
regung von unſerem konſervativem Standpunkte der es uns
verbietet, uns über das geſchichtliche Recht aus Gründen der
ſog. nationalen Wohlfahrt hinwegzuſetzen, nicht verſtändlich

Im Staatsgrundgeſetze für die Herzogtümer Koburg und
Gotha vom 3. Mai 1852 ſind, ſo wird der „Magdeb.
Ztg. geſchrieben, für den nunmehr eingetretenen Fall,
daß Herzog Ernſt ohne ſucceſſionsfähige Nachkommen
ſterben ſollte, beſondere Beſtimmungen getroffen worden.

folger anzuſehen.
Grundgeſetz aufgenommenen Beſtimmungen
ſeinen Tod gegenſtandslos geworden.

Thronfolger von der Nachfolge in den Herzogtümern aus

komme des Prinzen von

hat.
Herzog Alfred von Edinburg.

Beim Erlaſſe des Staatsgrundgeſetzes war der jüngere
Bruder des Herzogs, der Prinzgemahl Albert, als Thron-

Die mit Rückſicht auf ihn in das
ſind durch

Nach ihm würde
der Prinz von Wales der nächſte berechtigte Prinz ſein; Hühner ſind mit dem
das Staatsgrundgeſetz beſtimmt aber, daß der regierende
König von Englund und der vorausſichtliche engliſche

geſchloſſen ſind, ſodaß als überhaupt ſucceſſtonsfähige Nach
Wales, der Herzog von York

erberechtigt wäre, da er vorläufig noch nicht als vor
ausſichtlicher engliſcher Thronfolger“ gelten könne, dies erledigt
ſich dadurch, daß der Prinz von Wales am 19. April muß.
1863 für ſich und ſeine Nachkommen auf die Nachfolge
in den Herzoglümern Koburg und Gotha förmlich verzichtet

Der nächſte regierungsfähige Agnat iſt hiernach der

Bedingungen übergeben
Die übergebenen Tiere bleiben zwei Jahre Eigen

tum des Verbands und dürfen vom Nutznießer während
dieſer Zeit weder verkauft, vertauſcht noch geſchlachtet werden.
Im Uebertretungsfalle iſt der Anſchaffungs oder Taxwert
der Tiere der Verbandskaſſe zu erſetzen. 2. Betreffs der
Verpflegung der Tiere ſind die Anordnungen des Ver
bandes oder der von dieſem hierzu beſonders ernannten
Vertreter maßgebend. In Orten, in welchem ſich ein dem
Verbande angehörender Verein befindet, übernimmt der
Vorſtand dieſes Vereins in Vertretung des Verbands
Vorſtandes die Ueberwachung und alle Anordnungen der
in dieſer Hinſicht nötigen Maßregeln. 3. Sofern außer
dem Zuchtſtamm noch andere Raſſen von Hühnern gehalten
werden, iſt derſelbe während der Zeit des Bruteierver
kaufs vom 1. März bis 15. Juni j. J. ſtreng getrennt
und eingehegt zu halten, damit kein anderer Hahn dazu
gelangen kann. Dabei darf den Tieren ein gegen rauhe
Winde, Näſſe oder Feuchtigkeit geſchützter Stall und der
nötige Raum zum Auslauf niemals fehlen. Das Halten
anderer Hühnerraſſen nebenbei ſoll nicht ausgeſchloſſen ſein,
doch ſollen in erſter Linie die Zuchtſtämme an ſolche Züchter
abgegeben werden, die ſich ausſchließlich der Zucht dieſer
Raſſe widmen. 4. Die Eier der zum Stamm gehörenden

Legetage zu bezeichnen auch iſt eine
Tabelle anzulegen, in welcher: a) die Zahl der täglich
gelegten Eier, ſowie der Abſatz derſelben unter Angabe

der Namen der Empfänger, die Anzahl der ſelbſt an
gelegten Bruten und das Reſultat der aus dieſen Bruten
gezüchteten Tiere gewiſſenhaft einzutragen ſind welche jeder
zeit zur Einſichtnahme des vom Verbande oder eines Ver
eins ernannten Vertreters (Bevollmächtigten) bereit liegen

5. Zur allgemeinen Verbreitung der nützlichen
Raſſen müſſen die vorhandenen Eier aus der Zuchtſtation
an Jedermann innerhalb des Bezirks des land wirtſchaft
lichen Zentral Vereins der Provinz Sachſen und der um
liegenden Staaten zum Preiſe von 15 Pfennigen pro

Aus der Amgegend.
TWernigerode, den I. Septbr. 1883.

Abend eine recht gut beſuchte Verſammlung ab, es ge

beſchicken.

eingegangene Offerte von Emdener Rieſen Gänſen wurd
zu den Akten genommen.
voriger Sitzung angemeldeten Herren Brennereibeſitze
Wegener, Kaufmann Schliephacke-Langenſtein und Bankie

Schmidt hier als Mitglieder aufgenommen

Diphteritis der

wahrung zu geben der
die Mitglieder ausgiebt. Herr Drenkmann, der in dieſe

zur Aufbewahrung des VereinsEigentums, doch zieht e
denſelben, nachdem er in Erwägung genommen zurü

ſind, wie mitgeteilt wird, Anmeldebogen für die Geflügel

ſolche in der nächſten Sitzung zur
langen. Die Ausſtellung findet vom 5. bis 8. Oktobe

d. Js. ſtatt. Eine längere Beſprechung fand übe

Die Zuchtſtatſonen

zucht.

t Hühner in Ausſicht genommen.

e Der Harzer Geflügelzüchterverein hielt Montag

langten Anmeldebogen für die im September in Hannover
ſtattfindende JungGeflügel- Ausſtellung zur Verteilung und
beabſichtigen mehrere der Mitglieder dieſe Ausſtellung zu

Es wurde dann beſchloſſen, einen angeſtellten
Stamm blauer BredaHühner zur Verloſung anzukaufen,
wenn die Ankaufskommiſſion, welche aus den Herren
Grebe, Klaus und Sutor beſteht, ſie für gut beſindet. Eine

Es wurden darauf die in

Auf geſtellten
Antrag wird der Beſchluß gefaßt, für Rechnung des Ver
eins ein größeres Quantum des bewährten Mittels gegen

Hühner von Herrn Karl Heinze in hat
kommen zu laſſen und ſolches Herrn Semiſch in Ver

es dann bei Gebrauchsfällen an

Sitzung den Vorſitz führte, beantragte darauf, gemeinfam
ein größeres Quantum der nun bald wieder nötig werden
den Fußringe kommen zu laſſen, und wird beſchloſſen in
der nächſten Verſammlung Muſter mit Preiſen vorzulegen
und die Herren Mitglieder zu bitten, dann die Anzahl der
von ihnen gewünſchten Fußringe anzugeben. Herr Ronnen-
berg jun. ſtellte einen Antrag auf Beſchaffung eines Schrankes

E. Herr Dr. TreskowOker,
Bei dem Vorſigenden des Vereins, Herrn Ronnenberg ſen-

Ausſtellung in Sangerhauſen eingegangen und werden
Verteilung ge

die Errichtung von Verbands Zuchtſtationen im Bezirk
ſollen für die

Stück abgelaſſen werden, da es im Intereſſe der ganzen
Einrichtung liegt, möglichſt viele Eier zu Brutzwecken weiter
zugeben. 6. Im Herbſt des zweiten Jahres nach Ueber
weiſung des Zuchtſtammes ſind dem Verbande je 1 Hahn
und ſoviel Hühner der Nachzucht als der Beſitzer ſ. 8.
erhalten hat unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe
Tiere müſſen mindeſtens 4 Monate alt, geſund und gut
entwickelt ſein. Nach Erfüllung dieſer Bedingung iſt der
überwieſene Zuchtſtamm Eigentum des Inhabers doch hat
derſelbe noch 1 Jahr lang die Bruteier zu oben ange
gebenem Preiſe abzugeben. Am September j. Jahres
iſt eine genaue und ſpezielle Aufſtellung der Reſultate
jeder Station dem Verbandsvorſtande einzureichen. 8. Bei
ungeeigneter Wartung und Pflege der Tiere kann der Ver
band dieſelben jeder Zeit zurück nehmen, ohne irgend eine
Entſchädigung leiſten zu müſſen. 9. Dem Inhaber der
Zuchtſtation iſt es geſtattet, Stämme der Nachzucht auf
den Verbands Ausſtellungen unter ſpezieller Angabe als
Produkte der Zuchtſtation auszuſtellen.

Da weiter keine Anträge vorlagen, ſo wurde der
offizielle Teil der Verſammlung geſchloſſen, doch blieben
die Anweſenden noch längere Zeit vereint und tauſchten
ihre Erfahrung und die während der diesjährigen Brut
periode gemachten Beobachtungen aus.

Goslar, 28. Auguſt. Sonnabend Nachmittag 2
Uhr wurde im Saale des Hotel „Römiſcher Kaiſer“ die
erſte Ausſtellung des hieſigen Geflügelvereins eröffnet.
Ausgeſtellt ſind Geflügel, Singvögel und Kaninchen Die
Ausſtellungsobjekte ſind ſehr ſtark vertreten. Am Vor
mittage traten die Preisrichter ihren Muſtergang durch die

r Ausſtellung an. Das Preisrichteramt hat für Kaninchen
für Tauben Herr LeifertGronau

und für Hühner Herr Lax Hildesheim übernommen
Allrode, 28. Auguſt. Der mit dem Verhandeln

von Schweinen hier beſchäftigte Schweinehändler St. aus
Stiege verlor geſtern zweimal ſeine 280 Mark enthaltende
Geldbörſe. Dieſelbe wurde ihm zum erſten Male zurück

r gebracht, als St. den Verluſt überhaupt noch nicht be
merkt hatte. Zum zweiten Male legte er das Geld auf
das Wagenrad und fuhr ruhig weiter bemerkte aber in
der Wirtſchaft bald ſeinen Verluſt und man ging daher
ſchleunigſt auf die Suche Der Waldarbeiter Schilling
welcher auf der Straße Dünger zuſammenfegte hatte den
Geldbeutel bereits geſunden, und erhielt auch diesmal der
Verlierer ſein Geld ſogleich wieder zurück.
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Politiſche Tagesſchan.
Deutſches Reich.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag
Nachmittag, nach Beendigung der Beiſetzungsfeier in
Koburg noch an der Galatafel teil, die im Rieſenſaale
des herzoglichen Schloſſes ſtattfand. (Nicht nach ſeiner
Größe, die den Namen nicht rechtfertigen würde, ſondern
nach den rieſenhaften Geſtalten, die ſeine Decke tragen, iſt
der Saal alſo benannt.) Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem
Herzoglichen Paare, ihm zur Linken der Herzog Alfred,
zur Rechten die Herzogin Mariag, welcher der König von
Sachſen, die Prinzeſſin Philipp von Koburg, der Groß
herzog von Baden und die Erbprinzeſſin von Meiningen
folgten. Links vom Herzog Alfred hatten ihre Plätze
Prinzeſſin Clementine von Koburg, der Prinz von Wales,
Prinzeſſin Alexandra und Prinz Heinrich von Preußen.
Außerdem nahmen an der Galatafel Teil: Der Erbprinz
Alfred und die übrigen anweſenden Fürſtlichkeiten, die
Staatsminiſter, der Chef des kaiſerlichen Zivilkabinets
Dr. v. Lucanus, der Ober-HofHausmarſchall zu Eulen
burg, der Botſchafter Sir Edward Malet, die Generale
von Hahnke und von Wittich, der preußiſche Geſandte von
Derenthall, Staatsſekretär Dr. v. Stephan, der Präſident
des herzoglichen Kabinets Dr. Tempeltey u. A. Unter
den einheimiſchen Tafelgenoſſen erregte nach der „Kreuz
Ztg. die Mitteilung große Befriedigung, daß der Kaiſer
vor der Tafel dem Miniſter Strenge den Roten Adler
orden zweiter Klaſſe verliehen hatte. Bald nach Auf
hebung der Tafel um 4 Uhr 50 Min. verließ der Kaiſer
in Begleitung des Prinzen Heinrich die Stadt Koburg
und traf am Dienstag früh 7 Uhr 30 Min. wieder in
Potsdam ein. Auf der Wildparkſtation wurde er von
der Kaiſerin empfangen und nach dem Neuen Palais
zurückbegleitet. Jm Laufe des vormittags hörte alsdann
der Kaiſer von 10 Uhr ab den Vortrag des Generals v.
Hahnke. Um 11 Uhr empfing der Kaiſer den Präſidenten
des Evangeliſchen Oberkirchenrates Dr. von Barkhauſen
und arbeitete dann mit dem Vizeadmiral Holtmann und
dem ſtellvertretenden Chef des Marinekabinets Kapitän
leutnant von Uſedom.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin ſtattete am Montag
Vormittag auf einem Spaziergange der Gemahlin des
Hausmarſchalls, Frhrn. v. Lyncker einen Beſuch ab. Am
Nachmittage unternahm die Kaiſerin mit ihrer Umgebung
einen Spazierritt nach der Römerſchanze, woſelbſt auch der
Thee eingenommen wurde.

Prinz Heinrich iſt am Dienstag von Potsdam
nach Kiel zurückgekehrt, um den an dieſem Tage beginnen
den großen Flottenmanövern beizuwohnen.

Die Kundgebung des Herzogs Alfred an die
Bewohner von SachſenKoburg Gotha beginnt mit den
Worten „Wir Alfred Herzog von SachſenKoburgGotha,“
läßt alſo die Formel „von Gottes Gnaden“ weg.

Prinz Friedrich Leopold welcher ſich zur Zeit
mit dem Regiment des Garde du Korps in dem Manöver
terrain der Garde-KavallerieDiviſion in der Priegnitz be
findet wird dort, wie die „Kreuzztg.“ meldet, nicht bis
zum Schluß der Uebungen des Gardekorps verbleiben,
ſondern trifft am 31. Auguſt abends in Potsdam wieder
ein. Der Prinz wird Anfang September eine Reiſe nach
Stockholm antreten, um in Vertretung des Kaiſers an den
Jubelfeſten der Univerſität Upſala teilzunehmen. Dort
wird das dreihundertjährige Feſt der Einführung der
Reformation gefeiert und der König von Schweden hat
dazu eine Einladung an den deutſchen Kaiſer und König
von Preußen, wie an andere evangeliſche Fürſten ergehen
laſſen. Das iſt eine Erwiderung auf die Einladung, die
zur Einweihung der erneuerten Schloßkirche in Wittenberg
von Seiten des Kaiſers auch an den König von Schweden
erging. König Oskar war am 31. Oktober 1892 in
Wittenberg bekanntlich durch den Kronprinzen von Schweden

vertreten. Das Konzil zu Upſala, das im Herbſte 1593
tagte, beſchloß die Einführung der lutheriſchen Lehre.
Damit unterlag die Univerſität Upſala einer Umänderung,
welche einer Neugründung gleichkam. Dieſer gilt die be
vorſtehende Feier. Die Rückkehr des Prinzen aus Schweden
dürfte Mitte September zu gewärtigen ſein.

Der König von Sachſen wird dem „Dr. J.“
zufolge am 2. September abends nach Metz reiſen, um
an der Seite des Kaiſers den Manövern des VI. gegen
das VIII. Armee-Korps beizuwohnen.

Der Großherzog von Weimar beabſichtigt,
wie die „Weim. Ztg.“ erfährt, Scheveningen am 31. d.
Mts. zu verlaſſen und ſich zunächſt nach Trier zu begeben,
um dort am 2. n. Mts. ſein Küraſſier- Regiment dem
Kaiſer in Parade vorzuführen. Von Trier aus gedenkt
der Großherzog einer Einladung des Königs Oskar II.
nach Schweden zu folgen, um dem Reformations- Jubiläum
in Upſala beizuwohnen.

Fürſt Bismarck empfing am Sonntag in Kiſſingen
über 1000 Frankfurter. In ſeiner Anſprache gedachte er
des Bundestages, klagte über ſein in letzter Zeit heftiger
gewordenes rheumatiſches Leiden und verwahrte ſich gegen
den Vorwurf des Partikularismus. Er ſchloß mit einem
Hoch auf Frankfurt. Nach neuerlichen Beſtimmungen ſollte
die Ankunft des Fürſten Bismarck in Berlin am Montag
Abend 10 Uhr 20 Minuten auf dem Anhalter Bahnhofe
erfolgen. Gegen Mitternacht beabſichtigte der Fürſt vom
Stettiner Bahnhofe aus ſeine Weiterreiſe nach Varzin fort
zuſetzen. Süddeutſche Blätter melden aus Kiſſingen, daß
dort am Freitag vergangener Woche der württembergiſche
Miniſter Präſident Mittnacht den Fürſten Bismarck beſucht
und lange bei ihm verweilt habe.

Der Erzbiſchof von Poſen-Gneſen Dr. von
Stablewski, hat auf der Rückreiſe von der Biſchofskon
ferenz zu Fulda in Berlin dem Reichskanzler und dem
Kultusminiſter Höflichkeitsbeſuche abgeſtattet. An dieſe
Thatſache ſo ſchreibt die „N. A. werden in der
Provinzialpreſſe mehrfach ganz unzutreffende Vermutungen
geknüpft. Soweit wir haben erfahren können, hat es ſich

dabei vorzugsweiſe lediglich um die Frage der Ueber
tragung des Vorſitzes in den katholiſchen Kirchenvorſtänden
innerhalb der Erzdiöſe GneſenPoſen gehandelt, eine Maß
regel, die nach den Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe
ſchon ſeit längerer Zeit in der Vorbereitung begriffen iſt.
Ebenſo liegt es dem Herrn Erzbiſchof am Herzen, dem
Prieſtermangel in ſeiner Diözeſe einigermaßen ſteuern zu
können, und er bemüht ſich zu dieſem Zwecke, für den
auch aus baulichen und geſundheitlichen Gründen dringend
nötigen Neubau des erzbiſchöflichen Klerikalſeminars in
Poſen das Entgegenkommen der Staatsregierung zu ge
winnen. Andere Fragen, namentlich die Sprachenfragen
in den Volksſchulen, dürften kaum zur Erörterung ge
langt ſein.

Der Statthalter von ElſaßLothringen Fürſt
Hohenlohe, hatte bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin
gelegentlich ſeines Empfanges beim Kaiſer es verſucht,
deſſen Beſtimmungen über die Anweſenheit in Straßburg
umzuändern. Der Kaiſer hatte beſtimmt, daß die Parade
des XV. Armeekorps am 9. September bei Straßburg
ſein ſollte. Er wollte dann nach der Parade an der
Spitze der Fahnenkompagnie durch Straßburg direkt zur
Bahn reiten und Straßburg ſofort wieder verlaſſen Wie
nun die „Straßb. Poſt“ wiſſen will, hat der Kaiſer den
Bitten ſeines Statthalters nicht nachgegeben, ſondern ſtreng

abgelehnt, auch nur eine Nacht in einer Stadt zu
verweilen, die einen Sozialdemokraten in den Reichs
tag gewählt hat. Das genannte Blatt bemerkt dazu
Den biedern Straßburgern wird dadurch eine Einnahme
von mindeſtens zwei Millionen Mark vhne den ſonſtigen
Umſatz an Geld, entzogen, eine Einnahme, die ſie un
zweifelhaft gehabt hätten, wenn der Kaiſer ſein Haupt
quartier in Straßburg aufgeſchlagen hätte. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß der Kaiſer der Stadt Straßburg ſeine
Ungnade zu erkennen geben will. Bei dem Paradediner
in Metz werden jedenfalls noch Kaiſerliche Worte fallen.

Einen erfreulichen Sieg in Oſtafrika meldet
die geſtern bereits mitgeteilte, an amtlicher Stelle einge
troffene Depeſche aus Dar-es Salagam vom 28. Auguſt.
Oberſt Frhr. v. Scheele, iſt anfangs Juli von der Küſte
zum Kilimandſcharo aufgebrochen, um die Autorität der
Regierung dort wieder zur vollen Geltung zu bringen
denn Meli von Moſchi, der Sohn des verſtorbenen Man
dara, hatte nach dem für unſere Waffen unglücklichen Ge
fecht am 10. Juni v. J., in welchem Leutnant v. Bülow
und Leutnant Wolfrum gefallen waren, ſeine aufrühreriſche
Haltung nicht aufgegeben, obwohl Kompagnieführer Jo-
hannes mit ungefähr 160 Mann und mehreren Geſchützen
die Maranguſtation wieder beſetzt hatte. Oberſt Freiherr
v. Scheele dürfte bei ſeinem Angriff auf Moſchi dieſen
Ort hat man wohl unter dem Lager des Sultans Meli
zu verſtehen die Truppen, die ihn begleiteten, mit der
Beſatzung der Maranguſtation verbunden haben. Der in
dem ſtattgehabten Kampfe gefallene Leutnant Emil Ax
gehörte früher dem Feltdartillerie-Rgmnt. Nr. 8 an und
trat im März v. Js. in die Schutztruppe für Oſtafrika über.

Zur Cholera Neue Erkrankungen ſind in Berlin
nicht zur Anzeige gebracht worden. Nach amtlicher Mit
teilung ſind bis Dienstag Vormittag 10 Uhr in das
Krankenhaus Moabit 2 Männer und 2 Frauen als cholera
verdächtig neu eingeliefert worden, doch ſcheinen ſie nur
an Brechdurchfall zu leiden. Als unverdächtig entlaſſen
ſind 2 Frauen, und zwar die Mutter des Mechanikers
Baumgart nebſt Tochter. Hiernach bleibt ein Beſtand von
elf Perſonen, darunter nur die bisher ſchon vorhanden
geweſenen echten Fälle von Cholera. Das Befinden dieſer
beiden Kranken iſt leidlich befriedigend. Die übrigen 9
Perſonen ſind nur als verdächtig in Beobachtung. Im
Krankenhauſe Friedrichshain befinden ſich ſeit Montag 8
Perſonen zur Beobachtung, darunter eine Frau nebſt Kind.
Die bisherige Unterſuchung hat indeſſen keinen Anhalt für
Cholera ergeben. Die amtliche Mitteilung im „Reichs
anzeiger“ am Montag Abend über den Stand der Cholera
in Deutſchland iſt nach der „Köln. Ztg.“ in einer Kon
ferenz am Sonntag Vormittag formuliert worden, die
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers zwiſchen den Ver
tretern des Reichsamts des Innern und der beteiligten
preußiſchen Miniſterien ſtattfand und an der auch Geh.
Rat Koch teilnahm. Es wurde allſeitig anerkannt, daß
die Sachlage nicht beunruhigend ſei. Dennoch wurde be
ſchloſſen, zur vollſtändigeren Sicherung gegen die Ein
ſchleppung der Cholera durch den Schiffsverkehr einen
Ueberwachungsdienſt auf dem Rhein und die Ueberwachung
der Waſſerläufe in der Nähe der Reichshauptſtadt anzu
ordnen. Aus dem übrigen Deutſchland liegt heute eine
Nachricht aus Emmerich vor. Ein zugereiſter Schiffer
ſtarb dort am Montag an Cholera

Es darf nach der „Poſt“ als ſicher gehalten, daß
dem Reichstag in ſeiner nächſten Tagung das RNeichsſeuchen
gefetz wieder vorgelegt werden wird.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg. noch nachträglich er
fährt, hat bei dem am 17. d. M. an Bord der „Savoia“
zu Ehren des Prinzen Heinrich ſtattgehabten Galadiner
König Humbert einen Toaſt ausgebracht, welcher in
den Worten ausklang: „Jch trinke daher auf das Wohl
meines beſten Freundes, des Kaiſers Wilhelm.“ Nach der
„Pol. Korr.“ wird der Prinz von Neapel die Reiſe zu den
deutſchen Manövern am 30, Auguſt antreten. Die Nachricht
daß der italieniſche Botſchafter beim deutſchen Hofe, General
Lanza, aus Anlaß dieſer Reiſe ſeinen Urlaub unterbrochen
und ſich nach Berlin begeben werde, iſt nicht begründet.
König Humbert hat von Spezia aus an den Miniſterpräſidenten
ein Telegramm gerichtet, in welchem er ſeiner Befriedigung
über den Verlauf der Flottenmanöver Ausdruck gab und
zum Schluſſe hervorhob, daß auch Prinz Heinrich von
Preußen von den italieniſchen Flotten den beſten Eindruck er
halten habe.

Ausland.
Frankreich. Nach einer Meldung des „Figaro“

gab die franzöſiſche Regierung den Grenzbehörden Befehl,

etwaiges Ueberſchreiten der franzöſiſchen Grenze von Seiten
ſ paniſcher Bauden, ſowie die etwaige Teilnahme franzö
ſiſcher Basken an den fueriſtiſchen Kundgebungen zu ver
hindern. Nach einer Pariſer Meldung ſoll dem ange
kündigten ruſſiſchen Flottenbeſuch in Breſt der Groß
fürſt Alexis beiwohnen und in ſeiner Eigenſchaft als
Admiral der Flotte Revue abnehmen. Man will dem
Flottenbeſuch in möglichſt ſolenner Weiſe den Charakter
einer Erwiderung des Kronſtädter Flottenbeſuchs geben.

Der „Gaulois“ erfährt aus Rom Die Unterfuchungs
Kommiſſion konſtatierte die treue Pflichterfüllung der
Behörden während der Unruhen. Die ſuspenderten Be
amten würden in der Provinz angeſtellt werden. Neue
Unruhen werden befürchtet. Die oſſiziöſen Blätter fordern
die Rückkehr Crispi's an die Spitze des Kabinets. Der
„Ecelair“ meldet aus Rom, die Schuldigkeit des Präfekten
in Rom ſowie des Polizeiinſpektors bei den Manifeſtationen
ſei durch die Unterſuchungs- Kommiſſion beſtätigt worden.
„Soleil du Midi“ kündigt für morgen einen ſenſationellen
Artikel über die Organiſation der in Marſeille
wohnenden 80,000 Italiener an.

Spanien. Aus San Sebaſtian wird gemeldet:
Sonntag Abend verlangte die Volksmenge auf dem Marktplatze

von der Muſikkapelle die baskiſche Hymne, rufend: „Es leben
die Fueros, nieder mit Sagaſta.“ Als die Kapelle dies ver
weigerte, erfolgte ein heftiger Tumult. Die Menge warf
Steine nach dem Zivilgouverneur, der ſich grade zu
Sagaſta begeben wollte. Die Truppen feuerten; 4 Per
ſonen wurden getödtet, 20 verwundet; auch fünf Polizei
beamte und einige Soldaten wurden verwundet. Die
fueriſtiſchen Kundgebungen in San Sebaſtian ſetzten
ſich Sonntag vor der Wohnung Sagaſtas fort; Montag
Vormittag herrſchte Ruhe. Die Zeitungen von San Se
baſtian wurden vor ihrem Erſcheinen beſchlagnahmt. Die
Regentin bereitet ihre ſofortige Rückkehr nach Madrid vor.
Ein ſpaniſches Kriegſchiff wurde nach San Sebaſtian be
ordert. Wenn ſich die Kundgebungen wiederholen, ſoll
San Sebaſtian in Belagerungszuſtand verſetzt werden.
Das Palais der Regentin, ſowie die Wohnung Sagaſtas
werden militäriſch bewacht. („Fueros“ ſind Sonderrechte,
welche die baskiſchen Provinzen beſitzen. D. Red.)
Der Montag abgehaltene Miniſterrat beſchloß, indem er
dem Vorgängen in San Sebaſtian eine politiſche Be
deutung nicht beimaß, in der Durchführung des Regierungs
programmes fortzufahren und energiſch gegen die Ruhe
ſtörer vorzugehen. Das Gerücht, wonach über San
Sebaſtian der Belagerungszuſtand vorhängt werden ſoll,
wird für unbegründet erklärt.

Großbritannien und Jrland. Angeſichts des
neueſten Vorgehens der Franzoſen in Siam ſchreiben
die Londoner „Times“: „Wir hielten uns gewiſſenhaft dem
Streit zwiſchen Frankreich und Siam fern, ſo lange er ver
nünftiger Weiſe als Streit betrachtet werden konnte, der
dieſe Staaten allein angeht. Aber Jedermann weiß, daß
unſere traditionelle Politik erheiſcht, daß die ſogenannten
Pufferſtaaten an den Grenzen unſres indiſchen Reichs nicht
Waffen in den Händen anderer europäiſcher Staaten werden.
Zur Preisgebung dieſer Politik dürften wir nicht leicht ver
anlaßt werden. Siam muß völlig unabhängig bleiben
England kann nicht zugeben, daß Siam unter irgend einem
Vorwand ein Vaſall Frankreichs wird.

Siam. Man meldet aus Banglok, daß die fran
zöfiſchen Truppen in Chantaboon ſich verſchanzen
und Erdwerke aufwerfen. Der Miniſter des Aeußern,
Devawongſe, wird nun nach Bangkok zurückkehren. Dem
„Reuterſchen Bureau wird aus Bangkok vom Dienstag ge
meldet, daß die Franzoſen, um die Siameſen zur ſchleunigen
Annahme der neuen Forderungen zu zwingen,
drohen, Kriegsſchiffe nach Bangkok zurückzurufen.
Die Verletzung des Uebereinkommens erregte in der euro
päiſchen Kolonie allgemeines Aufſehen

Amerika. Das Haus der Repräſentanten in Waſ
hington verwarf mit 102 bis 120 Stimmen Mehrheit drei
Anträge auf freie Silberprägung. Man zweifelt dar
nach nicht, daß im Repräſentantenhauſe die Anhänger der
Silberwährung gänzlich geſchlagen werden. Nach einer
anderen Meldung aus Waſhington wird der Senat vorans
ſichtlich die Vorlage des Senators Voorhees annehmen, die
die bedingungsloſe Aufhebung des Silberkaufgefetzes
vorſchlägt, aber von einer Erklärung zu Gunſten des
Bimetallismus begleitet iſt. Einer Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“ aus Buenos-Ayres zufolge hätte Dr. Tejedos,
der von der Regierung mit der Ordnung der Angelegenheiten
in La Plata beauftragt iſt, die ritterlichen, legislativen und
Exekutiv Behörden ſuſpendiert.

Ein furchtbarer Sturm.
New-York, 29. Auguſt. Seit Mitternacht herrſcht

hier ein furchtbarer Sturm Die Telegraphendrähtle nach
dem Süden ſind zerriſſen. Der Sturm verbreitet ſich
nordwärts längs der Küſte; man befürchtet das Schlimmſte.
Aus Louisville wird vom heutigen Tage gemeldet, daß
ein Cyelon in Savannah und Georgian große Verwüſtungen
angerichtet hat; der Schaden wird auf 10 Millionen
Dollars geſchätzt. Vierzig Perſonen wurden getötet. Es
ſind Anzeichen vorhanden, daß auch Nord und Südkaro
ling vom Cyelon heimgeſucht wurden. Aus Brunswick
wird ebenfalls großer Verluſt von Menſchenleben und be
deutender Schaden an Eigentum in Folge des Sturmes
gemeldet. Die Verwüſtung in Savannah iſt größer als
1881. Der Schaden auf der Quarantäneſtation iſt unbe
rechenbar. Neun dort ihre Entlaſſung erwartende Schiffe

Si Seiden- Fabrik G. Henneberg u
Hofl.) Zürich ſendet direkt an Private: ſchwarze,
weiße und farbige Seidenſtoffe von 5 Pfg. bis
M. 18,65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert,
Damaſte e. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben,
Deſſins 2e.) porto und zollfrei. Muſter umgehend.
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ſind geſcheitert. Auch auf der Inſel Tybee wurde große
Verheerung angerichtet. Den letzten Nachrichten auf
Savannah zufolge bietet die Stadt ein Bild gräßlicher
Verheerung. Außer dem Baptiſtenhaus iſt nichts von der
prächtigen Quarantäneſtation ſtehengeblieben. Die Werſten
ſind verſchwunden und der neue koſtſpielige Desinfizierungs
apparat liegt auf dem Meeresgrunde. Alle großen Hotels
und Klubhäuſer ſind zerſtört. Der Orkan wütete acht
Stunden. Es ſollen gegen 100 Perſonen getötet ſein.
Jn Kernersville (Südkarolina) waren binnen 5 Minuten

tötet; ein zweiſtöckiges Haus wurde 500 Meker weg in
die See geſchleudert. Sieben Tabalfaktoreien ſind in
jener Gegend vernichtet. Tauſende von Menſchen ſind

obdachlos. eZur Tagesgeſchichte.Spandgit, 29. Auguſt. Am linken Flügel der
Kaſerne, die eben erſt von dem 4. Garde Regiment geräumt,
brach geſtern Nachmittag um 2 Uhr ein großer Brand
aus, der die Feuerwehr zu den Löſcharbeiten bis 5 Uhr
in Anſpruch nahm. Die größten Anſtrengungen konnten nicht
verhindern, daß der linke Flügel völlig in Aſche gelegt
wurde. Der Brand loderte in einer gewaltigen Höhe auf
und war ſchwer anzugteifen. Die Waſſerſchläuche wurden
aus der Havel geſpeiſt, auch die Spritzen aus der Artillerie
werkſtatt waren zu Hülfe herangezogen worden. Die Ent
ſtehung der Feuersbrunſt, die im Dachſtuhl (Kammer) ihren
Anfang nahm, wiud Arbeitern zugeſchoben, die in der Kaſerne
beſchäftigt waren. Genaues ſteht noch nicht feſt. Verunglückt
iſt niemand bei dem Brande. Auf der gegenuberliegenden
Seite der Havel hatte ſich nun eine große Menge von Menſchen
angeſammelt, die immermehr Zuwachs erhielte und nach dem
Waſſer zu gedtängt wurden. Dabei wurde ein kleiner Knabe
in die Tiefe geworfen Infolge des dutch den Zwiſchenfall
entſtandenen Geſchreis hielten die Arbeiter an der Waſſe
pumpe einen Augenblick inne und ſahen geſpannt der Rettung

des Kindes zu die durch einen unbekannten Mann dollbracht

wurde. eKönigslutter, 28. Auguſt. Für vie Zeit der in
hieſiger Gegend ſtattfindenden diesjährigen Herbſtmanöver
wird auf hieſiger Kämmerei-Plantage das Proviantamt für
die 20. Diviſion errichtet. Zu dem Zwecke weilt ſeit einigen
Tagen der Jntendantur-Aſſiſtent Leutnant Quenſel aus
Hannover hier. Die Lieferungen an Hafer, Stroh, Mehl,
fetten Ochſen, Reis, Kaffee, Kartoffeln c. ſind mit hieſigen
Geſchäftleuten abgeſchloſſen. Feldbacköfen werden aufge
ſtellt, und an den 10 Haupttagen müſſen täglich 6000
Bröte geliefert werden auch eine Schlachterei zum Schlachten
der Ochſen wird eingerichtet. Den täglichen Verbrauch von
3 Kubikmeter Waſſer denkt man mittelſt eines abeſſiniſchen
Brunnens aus dem Plantagebrunnen decken zu können. Zur
Bergung des Proviantes werden verſchiedene Zelte auf der
Plantage und dem angrenzenden Atferſtück aufgeſchlagen.
70 Zweiſpänner, welche aus der Stadt und den umliegenden
Ortſchaften geſtellt werden, ſind an den Hauptkagen nötig,
um die Jourage in die Manövergegend von Wolfenbüttel,
Fallersleben, Obisfelde, Helmſtedt, Schöningen L. u liefern.

Die Mannſchaften (50 Mann Baäcker, Fleiſcher
werden in den Schützenzelten untergebracht

Hemelingen, 29. Auguſt. Von einem Landmanne
aus der Umgegend erzählt das Krbl. f. d. Kr. A. folgen
den genialen Streich Demſelben war unvermutet eine be
trächtliche Erbſchaft zugefallen. Kurze Zeit darauf machte
er ſich mit einem mit einer Ark bewaffneten Arbeitsmann
auf den Weg, um ſich auch einmal ein Vergnügen zu er
lauben. Jm nahen S. fragte er eine Wirtin, auf ihre
Tiſche und Stühle deutend: „Wat koſt dat?“ Die Wirtin
hatte kaum den Preis genannt, als auch ſogleich der Be
fehl an den Arbeilsmann erteilt wurde „Jan, gah an
de Arbeit In wenigen Augenblicken waren mittels Art
die bereits ſehr wacklige n Möbel zerkrümmert, jetzt ſchmücken
die Wirtſchaft neue und ſchönere Stühle und Tiſche
In einer anderen Wirtſchaft fragte der Bauer, auf den
Ofen ſeigend: Wat koſt de ſwarte Düwel?“ En nien
war die lakoniſche Antwort des Wirtes. „Jan, ſmietn
um Sofort folgte der gehorſame Jan dieſer Aufforde
rung. Der Ofen wurde bezahlt und ein beſſerer an ſeiner
Stelle aufgeſetzt. Nach noch vielen anderen ſolchen „Ver
gnügungen machte ſich der Bauer in der heiterſten
Stimmung mit ſeinem Jan auf den Heimweg. Wie

Aneravilte ldlarohug Gaſe, allein vor.300 Häuſer zerſtört und die meiſten ihrer Inſaſſen ge Hälfte der Tiefe zurückgelegt hatte, verlor er die Beſinnung
ünd ſtürzte in den Schacht hinunter

Erfurt, 28. Auguſt. Unſere Stadt war Sonnabend
der Schauplatz eines ſchweren Unglücks. In der Leipziger
Straße vor dem Krämpferthore befindet ſich ein Siel, daß
ſeit einigen Tagen einen penetranten Geruch ausſtrömte.
Um die Urſache dieſes Uebelſtandes zu beſeitigen, ſtieg
Mittags l Uhr der Waſſerwerksarbeiter Wagner, ein
etwa 35jähriger verheirateter Mann und Vater von ſechs
Hindern, in den Sielſchacht hinab, und zwar nahm er die
Arbeit vermutlich in Unkenntnis über die Gewalt der giſtigen

Als er nun auf der Leiter etwa die

m Ein junger Klempnermeiſter gewahrte den Unfall, ſtieg, um den Unglücklichen zu
retten, ebenfalls hinunter und erlitt das gleiche Schickſal,
ebenſo ein dritter Mann. Als man die Verunglückten, unter
großer Mühe wieder ans Tageslicht befördert hatte, zeigte
es ſich, daß der Arbeiter Wagner bereits tot war, dagegen
kehrte bei den Andern die Beſinnung bald wieder zurück.
Erſchütternd war der Auftritt, als die Frau des Verunglückten
auf dem Schauplatze der Kataſtrophe erſchien und ſich jammernd

auf die Leiche warf.
Halle a. S. Auguſt. Die Frage, ob das

GeſellſchaftsKartenſpiel 101 Hals Glücksſpiel anzuſehen
ſei, iſt vom hieſigen Schöffengericht und Landgericht bejaht
worden. Der Einwand des Wirtes, daß das gedachte
Spiel ein Spiel zur Unterhaltung ſei, bei dem um ein
ganz Geringes geſpielt werde half ihm nicht. Die Straf
kammer führte aus, daß das Spiel vom Glück abhänge,
und das es ganz gleichgüttig ſei, um was und wie hoch
geſpielt werde. Das Oberlandesgericht zu Naumburg
verwarf die Reviſton des Wirtes, indem es der Anſicht
des Landgerichts Halle gänzlich beitrat. Die Strafe war
für fünf nachgewieſene Fälle auf 25 Mk. oder 7 Tage
Gefängnis feſtgeſetzt worden.

Meiningen, 29. Auguſt. In Rückſicht auf die
landwirtſchaftliche Notlage ſind im Kreiſe Hildburghauſen die
Tanzverhnügen auf jeden erſten Sonntag im Monat beſchränkt

worden.
Wiesbaden 28. Auguſt. Nach einer Meldung

des „Rhein Kur.“ iſt in Rüdesheim auf dem Schiff
„Flora“ ein Chokerafall vorgekommen.

Würzburg, 29. Auguſt. Jn einer nichtöffentlichen
Nachmittagsſitzung der geſtern eröffneten Hauptverſammlung
der Katholiken Deutſchlands iſt dem Vernehmen nach die
Errichtung eines Bauernbundes auf katholiſcher Grundlage
beſchloſſen worden.

Eſſen, 29. Auguſt. Durch Kohlenfall verunglückten
auf Zeche Enſcher zwei Bergleute; einer blieb ſofort tot, der
andere iſt ſchwer verletzt.

Köln, 27. Auguſt. In der „Köln. Ztg. findet ſich
folgende nette Heiratsanzeige: „Eine iſraelit ſche Dame, 23
Jahre, bildſchön, aus hochachtbarer Familie, mit 8 Millionen

Herr Hausmann Wulff behauptete, daß ein tüchtiges
Pferd auf längeren Strecken nicht mit einem Radfahrer
konkurrien könne, während Herr Gutsbeſitzer Harxen der
entgegengeſetzten Meinung war. Es wurde um 1000 Mk.
gewettet, an welcher Summe auf jeder Seite mehrere
Herren beteiligt waren. Die zu durchfahrende Strecke be
trug 35 Kilom. Herr Harxen ritt ſelbſt. Sein Renner.
war ein vorzügliches Vollblutpferd. Die Gegenpartei
hatte in Herrn Fr. Grundmann aus Oldenburg einen der
tüchtigſten Radfahrer gewonnen. Das Reſultat der Fahrt
war, daß Herr Fr. Grundmann mit ſeinem Rade die
Strecke in reichlich einer Stunde durchfuhr, während ſein
reitender Gegner unterwegs den Ritt als ansſichtslos
abbrach.

Kiel, 29. Auguſt. Am vergangenen Freitag traf
hier eine von zwei Franzoſen geführte Luſtyacht „Inſect“
unter engliſcher Flagge, von Helgoland durch den Nord
oſtſee- Kanal kommend, ein. Die beiden Franzoſen wurden
geſtern unter dem Verdacht der Spionage verhaftet und
in das Gerichtsgefängnis gebracht. Dieſelben leugnen
Offiziere zu ſein. Die Nacht iſt in Cowes beheimatet
und wurde von ihren Führern in England gechartert.
Die Verhafteten heißen nach den in ihrem Beſitz befind
lichen Pariſer Päſſen Raoul Dubois und Maurice Daguet.
Erſterer will Grundbeſitzer, letzterer Geſchäftsreiſender ſein.
Gefunden wurden bei den Verhafteten Zeichnungen der
Feſtungswerke von Wilhelmshaven, Helgolands und der

Kieler Forts e
Bromberg, 30. Auguſt. Infolge des Cholerafalles

in Schulitz ſind die dortigen Badeanſtalten an der Weichſel
geſchloſſen worden. Die Weichſel wird wahrſcheinlich für
verſeucht erklärt werden.

Poſen, 30. Auguſt. Der Regierungspräſident hat
wegen der Choleragefahr für den Umfang des Regierungs
bezirks Poſen den Zuzug ſolcher Wallfahrer zu diesjährigen
katholiſchen Ablaßfeſten verboten, die nicht dem Sprengel,
in welchem das Feſt gefeiert wird, angehören. Außerdem
wird durch eine Sonderausgabe des Regierungs Amtsblattes
das Baden in der Warthe verboten.

Berlin, 30. Auguſt. Aus Berlin iſt, ſo meldet
die „Freiſ. Ztg. ein höherer Beamter des Reichsmarine
amts mit Beamten der politiſchen Polizei in Kiel einge
troffen behufs Führung der Unterſuchung, die gegen die
dort verhafteten franzöſiſchen Spione eingeleitet iſt. Wie
nach dem genannten Blatt verlautet, war deren Abfahrt
aus Frankreich den deutſchen Behörden ſchon von dort
ſignaliſtert worden.

Ausland.
Neapel, 30. Auguſt.

den Verkehr wieder aufgenommen
wird nunmehr als beendigt betrachtet.

Etwa 1000 Lohnwagen haben
Der Kutſcherſtrike

Mark Mitgift, hegt den Wunſch, einen vorurteilsfreien
Herrn, Grafen oder Baron, gut ſituiert, kennen zu lernen,
und wird die Einführung in einem Badeorte in taktvollſter
Weiſe ſtattfinden können. Die Dame iſt geſonnen, ſich ſo
taufen zu laſſen, wie die Religion des Herrn iſt. Strengſte

Diskretion. Offerten unter an
Magdeburg, 28. Auguſt. (Magdb. Ztg.) Am

Eiſenbahnübergang in der Neuſtadt ſpielte ſich in den
Morgenſtunden des Sonntags ein ſchrecklicher Vorfall ab.
Beim Herannahen des 7 Uhr 5 Minuten von Magdeburg
nach Berlin abgehenden Sonderzuges kletterte plötzlich ein
Mann über die geſchloſſene Barriere und eilte dem Zuge
entgegen, von deſſen Lokomotive er alsbald erfaßt und voll

ſtändig zermalmt wurde. Der Zug mußte geraume Zeit
halten bleiben, bis die an der Maſchine haftenden Teile des
Unglücklichen entfernt worden waren.

Viebrich, 29. Auguſt

geſchloſſen, die Waſſerentnahme verboten

Sommerfeld, 29. Auguſt. Die Tuchfabrik von
Kießling. ſteht in hellen Flammen. Dieſelbe iſt unrettbar
verloren.

Poſen, 28. Auguſt.
Rokietnice iſt eine aus ſieben Perſonen beſtehende Familie
nach dem Genuß giftiger Pilze erkrankt. Drei Perſonen

gefahr
Oldenburg, 28. Auguſt.

lange die Erbſchaft wohl vorhalten wird

Bekanntmachungen.

In unſer Firmenregiſter iſt unker Nr. 278
die Firma „Augtiſt Holland zu

hütte und als deren Inhaber der Kaufmann

Auguſt Holland othehütte eingetragen

worden. eWernigerode, den 23 Auguſt 1893.
Königliches Amtsgericht.

WMeiners.

ehePrivat Klinik Griersberg
am Gehege, Nordhauſen a H.

Heilanſtalt f. Magen Darm Nerven ſp
krankheiten, chirurgiſche Krankheiten,
Orthopädie), Hals Naſen Blaſen
krankheiten. D. Pollosser, Dr.
Koch Kleisphyſikus Dr. Räuber

ſind bereits geſtorben die übrigen befinden ſich in Lebens

Eine ſehr intereſſante

Wien, 30. Auguſt. Wie die „Wiener Abendpoſt
meldet, hat die bakteriologiſche Unterſuchung bei einem im
Franz JoſephSpital hierſelbſt verſtorbenen Arbeiter des
ſtädtiſchen Lagerhauſes aſiatiſche Cholera als Todesurſache
ergeben.

Wien, 30. Auguſt. Die Politiſche Korreſpondenz
meldet aus Petersburg, daß ſich der Vizedirektor der Handels
abteilung im ruſſiſchen Finanzamte, Timirjaſew, ſchon gegen
den 15. September zu den deutſchruſſiſchen Zollverhand
lungen nach Berlin begiebt.

Nantes, 30. Auguſt. In der vorigen Woche ſind
hier täglich ungefähr 25 Erkrankungen an Cholera konſtatiert

worden, von denen die Hälfte tötlich verlief. Gegenwärtig
iſt die Epidemie in der Abnahme begriffen. u

Nanecy, 30. Auguſt. Eine Anzahl italieniſcher Ar
beiter in den Steinbrüchen wurden durch Drohungen ihrer

Zwiſchen Geiſenheim und franzöſiſchen Genoſſen ſo eingeſchüchtert, daß ſie die Arbeit
Rüdesheim wurde auf einem Rheinſchiff ein Todesfall an verließen
Cholera asiatica amtlich feſtgeſtellt die Rheinbäder wurden Saragoſſa, 30. Auguſt Auf dem Toros-Platze

haben Unruhen ſtattgefunden, bei denen die Beamten mit
Steinen beworfen wurden. Die Polizei zerſtreute die Menge
und nahm einige Verhaftungen vor.

San Sebaſtian, 30. Auguſt Montag Abend fand
Auf dem Rittergute Kiehrz bei hier eine neue Kundgebung ſtatt. Die berittene GEendarmerie

zerſprengte die Volksmenge mehrere Perſonen wurden dabei

verwundet, darunter zwei ſchwer.
Oſtende, 30. Auguſt. Das Kriegsgericht verurteilte

den belgiſchen Major Felix, der bekanntlich Diebſtähle in
den Badekabinen in Oſtende verübte, zu vier Wochen Ge

Wette kam Dienstag im Butjadingerlande zum Austrag fängnis und öffentlicher Degradierung.

am
1900 bewinne

Tose à 1 Mark, auf

W e
79 99 9 eBübeländer Tropffteinhöhlen

2 werden jeden Sonntag und an den Feſttagen von
Vormittags 9 1 Ahr und nathmikkags von 2—6 Uhr

n den Werktagen nach Bedürfnis

von 12 Uhr und nachmittags von I 6 täglich
Blankenburg, im April 1893

h

elektrisch beleuchtet.
Das Knochen u seum a daſelbſt iſt morgens

Die Direktion der Harzer Werke
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barl Heintae,

uns Pferdemarkt

Lotterie
zu Marienburg in Westpreussen.

Ziehung am 9. September 1893.

Porto und Gewinnliste 20 Fs empfiehlt und 106 Reit und Wagenpterden.
versendet auch gegen Briefmarken

Berlin W., Vnter den Linden 3.

Uaupt-Gewinne:ELandauer mit 4 Pterden
I Kutschir-Phaeton m. 4 Pterden
I Halb wagen mit 2 Pferden
I Jagdwagen mit 2 Pferden
I Halb wagen mit 2 Pferden
I Selbstfahrer wit 2 Pterden
I Coupé mit 1 Pferde
I Parkwagen mit 2 Ponies
4 Passpferde

90000 Mark. 8 gesat. u. gezaumte Peitpferde
10 T.ose 1 PFrotlos 75 Reit- u. Wagenpf., zusammen

a 8 bespannte Equipagen mit

Küsserdem
10 Gewinne à Mk. 100- 20 6e-

Winne à M. 50
10 gold. Drei Kaiser -Medaillen

500 silberne Kaiser Friedrich
Medaillen und

1267 Laxus- u. Gebrauchsgegenst-

General Debit,

7212

geöffnet.

e
r

wWernigerode

Jn Wernigerode
97 Jahren beſtehenden älteſten Zeitung daſelbſt, in der

und JntelligenzBlatt,
Briefe find zu richten an B

finden Anzeigen jeder Art die größte
Verbreitung in Stadt und Land in St ſen

Wernigeröder Zeitung
a mtliches Kreisblatt der Grafſchaft

Angersteiat, Wernigerode, Harz



Lokales.
Wiederum iſt die Umgegend Elbingerodes um ein

anmuthiges Plätzchen reicher geworden. Der Hirſchbrunnen
bisher eine unſcheinbare, im Walde verſteckte Quelle, welche

nur ſelten flüchtige Beſucher ſah, iſt durd die Bemühung
des hieſigen Harzklubs zu einem der idylliſchſten Plätz
chen unſerer näheren Umgegend geſtaltet worden. Tie
WMolche und Salamander, welche in der kühlen Quelle meiſt
ein beſchauliches Daſein führten, haben es ſich gewiß nicht
träumen laſſen, daß auf dieſe Weiſe ihrem Einſiedlerleben
en Ende gemacht würde. Wo ſich ehem ls das Quell
waſſer in einer no h eingefaßten Vertiefung ſammelte, wölbt
ſich jegt eine ſtattliche, mit Farrenkräutern bepflanzte Grotte,
welcher hell und flar aus einem Delphinkopf der Quell ent
ſprudelt, um in einem kleinen Baſſin auigefangen und einem
zwiſchen den nahen Tannen ausgeſtochenen und von Gold
fiſchen belebten Teiche zugeführt zu werden. Ringsherum
laden Sitzplätze den müden anderer zur Ruhe, um in
ſtiller Waldeinſamkeit beim Rauſchen des Quells von des
Lebens Lieb und Luſt zu träumen. Am Donnerſtag wurde
der Lirſchbrunnen in ſeiner neuen Geſtalt der Oeffentlichkeit
übergeben. Außer den Mitgliedern des hieſigen Harzkubs
mit ihren Damen waren die Forſtbeamten des Revieres,
ſowie Vertr ter der Zweigvereine Wernigerode und Rothe
hütte erſchienen. Nachdem die Feier durch einen Muſik
vortrag der Lüders chen Kapelle eröffnet war, theilte Herr
Bürgermeiſter Hanff als Vorſitzender des Harzklub Zweig
vereins Elbingerode zunächſt die Entſtehung des nunmehr
zur Ausfü rung gelangten Hirſchbrunnenprojeites mit. Ur
ſprüngli h ſei der Bau einer Schützhütte auf der Suſenburg
geplant geweſen, doch hätten ſich dem Schwierigkeiten ent
gegengeſtellt. Nach kängerem Hin und Herſchwanken wäre
der Zweigve ein Elbingerode ſchließlich zu der Ueberzeugung
gelangt, daß die aus der Zentralkaſſe b willigten Gelder
keine beſſere Verwendung finden könnten als zur würdigen
Ausſtat ung des Hirſchbrunnens. Redner ſprach dann allen
denen ſeinen Dank aus, welche ſich um das Zuſtandekommen
des Projektes verdient gemacht, in beſondere Herrn Niewerth,
der mit unverkennbarem Geſchmack und regem Eifer die
Anlagen ausgeführt, ſodann dem verrn Bergrath Schulth is,
der den bronzierten Lelphintopf geſpendet und ſchon im
Voraus dem noch unbekannten Stifter eines demnächſt an
der Quelle zu deponierenden Trinfgefäßes. Die Rede ſchloß
mit einem Hoch auf Se, Durchlaucht den Fürſten zu Stol
bergWernigerode, dem vor Allem der Dank für ſein wohl
wollendes Entgegenkommen gebühre und der ſtets das größte
Intereſſe für die Beſtrebungen des Harzilubs au den Tag
geleg habe. Tarauf ergriff Herr Oberförſter Schmidt das
Wort und ſprach nochmals die Verſicherung au, daß ſein
Herr und Fürſt, ſoweit es in ſeinen Kräften ſtände, dieſe
Beſtrebungen unterſtützen werde und daß er als fürſtlicher
Beamter es ſich ſtets angelegen ſein laſſen werde, die
Schöpfungen des Harzklubs, insbeſondere dieſe neüerſtandenen
Anlagen, gegen jeglichen Vandalismus zu ſchützen. Nachdem
auch der Vertreter des Zweigvereins Wernigerode einige
Worte der Anerkennung geſprochen, folgten die Anweſenden
den Klängen der vorausziehenden Muſik in die Kenzerthalle
des Waldhofes, wo Konzert und Tanz die Feſttheilnehmer
noch bis ſpät in die Nacht vereinigte Ter Abend geſtaltete
ſich zu einem äußerſt gemüthlichen und wie ſollte auch die
Gemüthlichkeit aus einem Kreiſe fliehen, wo ihrer mit ſo
reichen Worten gedacht wurde

Der Hirſchbrunnen in ſeiner jetzigen Geſtalt iſt ein
p

Beweis dafür, daß noch manch anmuthiges Piätzchen in ittt
ſerer Umgegend geſchaffen werden kann, wenn nur Liebe und
Luſt zur Sache vorhanden iſt. Solange Harzklub und Ver
ſchönerungsverein beſtehen, wird es niemals an dieſen beiden
Hebeln eines gedeihlichen Schaffens fehlen, zumal wenn ein
Mann an der Spitze ſteht, der in ſo anfopfernder Weiſe für
die Intereſſen der Stadt vor allem für die Verſchönerung
ihrer Umgebung. thätig iſt. Möge er noch lange ſegensreich
für unſere Stadt wirten und mögen ſeine und des Harz
klubs Schöpfungen dazu beitragen, daß Elbingerode trotz
Hanmnenſchrei und Hundegebell immer mehr und mehr zu
einem Anziehungspunkt für die Fremden wird

Am Mittwoch den 6., Nachmittags von 2 bis 4
Uhr, Donnerſtag den 7. und Freitag den 8., bis Vormit
tags 10 Uhr werden hier die Königli hen Steuern in übli
cher Weiſe erhoben.

Die Suſenburg.
Der Zorngottglaube brauchte Menſchenblut,

Dem eignen böſen Haß ſelüſt zu fröhnen,
Und Gott, der ſo erbarmend iſt, ſo gut,
Turch wilde Rachethaten zu verſöhnen.
Es war der Wihn der Rohheit, der im Hain
Der Göttin Hertha Ströme Blut's ließ rinnen,
Der aufgerichtet Krodo's Opferſtein
Und Suſenburgaltar auf Bodbergs Zinnen.

Nie war die Suſenburg ein Ritterſchloß,
Nicht eine Mörtelſpur iſt aufzufinden!
Hoch ragt der Stein, von den das Herzblut floß
Gefang'ner, Laſterhafte zu entſünden;
Steinſtufen führen aufwärts zum Altar,
Vor undenkbarer Zeit in Fels gehauen,
Tief dunk l, gleich ihm ſelbſt; der Raben Schaar
Umkrächzt des ſchönen Berges Haupt zum Grauen.

Denn ſchön, wie es vor ſeiner Knechtung war,
Jſt es wenn auch don Neid umflort, geblieben.
Sein Beſtes bietet es mit Freuden dar
Und nicht umſonſt iſt ſein vertrauend Lieben!
Es läßt von freier Höhe um ſich ſchaun,
Zur Bode in der jähen Tiefe unten,
Zu fernen Weiten und zu ſtillen Au'n
Jn reichem Blum nichmuck, dem holden, bunten.

Sein Altar aber trägt ſtets düſtres Kleid,
Als fühle er ſein ſchwer Geſchick mit Grämen:
So ſei ihm dieſes friſche Reis geweiht
Ein Trauerlos iſt rie als Schuld zu nehmen.
Horcht, wie das Lied ſchön aus dem Walde hallt!
Schut, wie die Welt erglänzt im Sonnenſcheine!
Sing' ihr ein Troſtlied, lieber, guter Wild,
Der Suſenburg dem alten Opfe ſteine!

R. Sandvoß.

Das e der Fremde
oder

Der Kampf mit dem Hahne.
(Frei nach Fr. v. Schiller

I. In einem Thal bei Harzer Hirten
Erſchien mit jedem jungen Jahr,
Sobald die erſten Lerchen ſchwirrten,
Ein Mädchen alt und wunderbar.

Verein

Programm
zur

Im Auftrage des Herrn Konkur sverwalters findet heme

von Nachmittags 2 Uhr ab,
im Laden der Firma Bertha Förſter nochmals ein

ASVBRXA Vzu bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt.

H. Kohlruſch.

9

10.

11.

12

13.

14.

15.

16

Sie war nicht in dem Thal geboren,
Doch wußte man, woher ſie kam.
Die Spur ging leider nie verloren,
Ovs auch das Mädchen Abſchied nahm
Sie brachte Verſe mit, Gedichte,
Und bot ſie dar im Tageblatt;
Das waren köſtliche Gerichte,
Doch wurde ihrer man bald ſatt.
Sie ſang wohl von der „Sonn' Geſchwehle,“
Vom riedumrauſchten Bodfeldort“
Und von „des ſchrei' uden Hahns Krakehle,
Vom grauſigen „Männermaſſenmord.“
Doch ſtets, wenn nahte ſich die Muſe,
Wenns leiſe durch den Geiſt ihr weht,
Da reckt ſich ſtolz auf einem Fuße
Des Nachbars Hahn und kräht und kräht,

Sie zürnte, drohte gar und flehte
Dem Nachbar, dem der Hahn gehört.
Das Hähnchen eifrig weiter krähte;
Es dachte ſich: Du biſt bethört.

Und als der Nachbar ihre Bitte
Sich leichtlich ſchlug aus ſeinem Sinn,
Bedächtig lenkte ſie die Schritte
Zum Hahn und ſtreute Futter ihm.
Das ſiolze Thier, ohn' jede Fehle,
Es blickte auf verwundert gar
Dann brachte es aus voller Kehle
Laut krähend nun den Dank ihr dar,
Von dieſem Dank wollte nichts wiſſen
Die nervenreiche Sängerin;
Mit ſchaurigzornigen Ergüſſen
Zog ſie ins andere Stadttheil hin.
Wo ſie auch immer mochte weilen
Jn Oſt und Weſt' an dieſem Ort
Dem Schickſal kann Niemand enteilen
Ein Vieh noch größer krähte dort.
Den Wächter des Geſetzes ſandte
Sie nun zum Hahn, verlangte Ruh.
Das Thier den Paragraph nicht kannte
Es ſchüttelte ſein Haupt dazu.
Den Himmel bat ſie dann um Regen
Nicht für des Feldes Früchte all.
Sie flehte nur des Hahnes wegen
Der Regen trieb ihn in den Stall.
Doch wenn der Himmel wieder heiter,
Dann krähte ſtolzer wie zuvor
Freund Hahn ſein Liedchen luſtig weiter
Hoch oben auf des Gartens Thor.
Als aber nichts ihr nützen konnte,
Auch nicht ein einziger Verſuch,
Sie nicht der armen Stadt mihr ſchonte
Sproch dieſen ſchauerli hen Fluch:

„So lange man in dieſem Thale
Hört noch ein einziges Federvieh.
So lange ſteh es d und kahle
Und Sommergäſte ſeh' es nie.“
O hört es, die im Thal ihr wohnet,
O ſalzet eure Hähne ein,
Auch nicht nen einzigen verſchonet;
Dann wird der Bann gebrochen ſein.

Loos zu der am 14. u.
15. Septbr. ſtatt

G findenden Ziehung
der Großen Badener Pferde
Verlooſung ſind 1 Mk. zu
haben in hieſiger Buchdruckerei.

Sedanfeier
am 3 und 4 September d. Js.

Sonntag den 3. September, Nach
mittags 2 Uhr,

Verſammlung
im Vereinslokale.

Um 3 Uhr Abmarſch durch die Stadt
nach ben Birken. Nachdem

Hotel Liecbetruth.
Zum Kriegerfeſte Sonntag den 3. September in meinem renovirten Feſt

zelte vor den Birken

S C S A.Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens Sorge getragen.
Es ladet freundlichſt ein Eespold Kiebetenth.

Billig u. gut!
„Kameruner“ Cigarren 5600 St. nur M. 4,50
Univerſal No. 72, 500 6,50
„Germania“ No 25, 5C0 7,50
„Havanillos“ hochf., 500 8,60klein Kormat, ſehr beliebt nur gegen Nachn.
freo. Cigarretten hochfein von 50— 260 Pf.
das Hundert. Probeſendung nicht unter 500

Stück zu Engrospreis.

Frei- Konzert
vor dem Schützenhauſe

Abends daſelbſt

B.

Ewmpfehle eHerren und KnabenAnzüge
ſowie Arbeitshoſen ju billigſt geſtellten Preiſen bei Bedarf angelegentlichſt.

W. Becher.

R. Tresp, Braunsberg olV, Cig. Fabrik.

Das bedeutendſte und rühmlichſt bekannte

Bettfedern Lager
Montag Fortſetzung des Vergnügens

Der Vorſtand.

Zum Kriegerfeſte findet Montag Nach
mittag von 1 Uhr ab

Turko-Schießen
ſtatt, wozu ergebenſt einladet

Der Schützenvorſtand.

Eine Scheihenbüchſe, Waſch
wanne und 5 Fenſter

ſtehen zum Verkauf. Näheres in der
Exped d. Blis.

d
an

Heil. Aben mahl am 15. Sonntage nach Trinitatis.
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr erbeten.

h ähhäähähäähääähääääääähäääähäähähähhähhäähh

Oeſſenllicher Gotteslienst,

Elbingerode. Hüttenorte.
14. Sonntag n Trinitatis.

Vorm. 9 Uhr Predigt P. see. Zettel Rothehütte Vorm 9 Uhr Predigt
Nachm. II. Uhr Katechiſ. derſelbe
Caſualien: derſelbe Königshof

Elend

Redaktion, Truck and Verlag von B. Angerſtein in Elbingerove,

P. prim, Greve.

Anmeldungen bis

Umtauſch bereitwilligſt.

z

Harry Unng in Altona bei Hamburg
c

gute neue Bettfedern ſür 60 Pf. das Pfd.,
vorzüglich gute Sorten 1M. u. 1M. 25Pf.
prima Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf.,
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50 Pf.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 59 Rabatt.

Fertige Ectten (Oberbett, Unterbett und 2
Kiſſen) prima Jnlettſtoff auf's Beſte gefüllt
einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zweiſchläfig

30 und 40 Mk.
Für Hoteliers und Händler Extrapreiſe.

Hierzu 1 Beilage.
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